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Systemische Therapie und Beratung

In den Büchern der Reihe zur systemischen Therapie und Beratung 
präsentiert der Carl-Auer Verlag grundlegende Texte, die seit seiner 
Gründung einen zentralen Stellenwert im Verlag einnehmen. Im 
breiten Spektrum dieser Reihe fi nden sich Bücher über neuere Ent-
wicklungen der systemischen Arbeit mit Einzelnen, Paaren, Familien 
und Kindern ebenso wie Klassiker der Familien- und Paartherapie aus 
dem In- und Ausland, umfassende Lehr- und Handbücher ebenso 
wie aktuelle Forschungsergebnisse. Mit den roten Bänden steht eine 
Bibliothek des systemischen Wissens der letzten Jahrzehnte zur Ver-
fügung, die theoretische Refl exion mit praktischer Relevanz verbindet 
und als Basis für zukünftige nachhaltige Entwicklungen unverzichtbar 
ist. Nahezu alle bedeutenden Autoren aus dem Feld der systemi-
schen Therapie und Beratung sind hier vertreten, nicht zu vergessen 
viele Pioniere der familientherapeutischen Bewegung. Neue Akzente 
werden von jungen und kreativen Autoren gesetzt. Wer systemische 
Therapie und Beratung in ihrer Vielfalt und ihren transdisziplinären 
und multiprofessionellen Zusammenhängen verstehen will, kommt 
um diese Reihe nicht herum.
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Unterscheidung

Till Jansen

engl. difference, frz. difference, siehe auch differance (Derrida). Bateson (1979) definiert 
→ Information als einen Unterschied, der einen Unterschied macht. Ähnlich spricht 
Spencer-Brown (1972) von der Einheit von Unterscheidung und Bezeichnung als 
Operation der → Beobachtung. 

Im systemischen Denken wird davon ausgegangen, dass → Systemen ihre → Um-
welt nur durch Beobachtung zugänglich ist. Diese ist eine aktive → Konstruktions-
leistung. Jede Beobachtung ist die Unterscheidung und Bezeichnung eines Elements 
in der Umwelt von etwas anderem, das nicht bezeichnet wird (Spencer-Brown: »un-
marked space«). So sehen wir beispielsweise einen Stuhl, indem wir diesen Stuhl von 
der Umgebung (Tisch, Boden, Wände, Tür, Lampe, etc.) isolieren. Gäbe es nichts, von 
dem wir den Stuhl unterscheiden könnten, so könnten wir den Stuhl nicht als Stuhl 
bezeichnen. Wir sehen die Farbe Blau, weil wir sie von anderen Farben unterscheiden, 
die wir in jenem Moment, da wir Blau sehen, jedoch nicht bezeichnen.

Damit ist Unterscheiden die grundlegende Operationsweise von Sinnsystemen. 
Erst durch die ständig ablaufende Unterscheidung und Bezeichnung von Elementen 
in ihrer Umwelt, gewinnen Systeme ihre eigenen Grenzen. Alle Unterschiede, die 
nicht vom System hervorgebracht werden, haben keinen Informationswert und sind 
damit (für das System) keine Unterschiede, die einen Unterschied machen. So gibt es 
etwa Infrarotlicht. Weil unsere Augen es jedoch nicht sehen, macht es für unser Auge 
keinen Unterschied. 

In der Praxis verweist der Begriff der Unterscheidung immer auf die Beobach-
terabhängigkeit eines Sachverhalts. Jede Aussage ist eine Unterscheidung, die durch 
einen Beobachter vorgenommen wird und auch anders getroffen werden kann. Un-
terscheidungen halten → Problemsysteme am Laufen. Sie ermöglichen jedoch auch → 
Lösungen, wenn sie anders getroffen werden. Systemische → Therapie und → Beratung 
arbeiten daran, in Systemen einen Unterschied zu machen, der einen Unterschied 
macht, also für das andere System relevant ist. Sie spekulieren darauf, dass Systeme 
Unterscheidungen anders treffen als dies in der gegenwärtigen, problematischen Si-
tuation geschieht. 

So zielen viele Methoden darauf ab, problematische Unterscheidungen aufzulö-
sen oder alternative Unterscheidungen anzubieten (etwa Reframing, narrative Metho-
den oder Reflecting Team [→ Ref lektierendes Team, Ref lektierende Position]). Geradezu 
paradigmatisch ist diese Idee methodisch im zirkulären Fragen (→ Zirkuläres Fragen), 
Ausnahme- und Copingfragen umgesetzt. Die zirkuläre Frage verweist nicht nur dar-
auf, dass jede Unterscheidung von jemandem getroffen wird (z. B. »Wer sagt, dass sie 
depressiv sind?«). Ausnahmefragen verweisen auch darauf, dass Unterscheidungen 
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Unterscheidung

stets situative Zurechnungen sind, die durch die Struktur unserer → Sprache als fes-
te Eigenschaften angesehen werden (»Sind sie auch depressiv, wenn sie schlafen?«). 
Auch zeigen sie auf, dass in jeder bestehenden Unterscheidung implizite Vergleichs-
horizonte anliegen, die anders angelegt werden könnten (etwa durch die Trennung 
von Erklären, Bewerten und Beschreiben). 
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